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1  Begrüßung 

Herr Elliger, Leiter des Fachbereichs Stadtplanung, begrüßt  die Anwesenden. Er freue 
sich über das zahlreiche Erscheinen der Bürgerinnen und Bürger,  die an der Neugestal-
tung des Taunusplatzes interessiert  sind und verweist  auf die Erfolge der bereits 
durchgeführten Verfahren wie zum  Beispiel das für  den Lena-Maurer-Platz. I nsbesondere 
der Neubau der Caritas und das angeschlossene Restaurant  als Ausgangspunkt  für die 
potenzieller Belebung des öffent lichen Raum es seien Anstoß für eine Entwicklung und 
verlangten eine Veränderung in der Gestaltung und Wahrnehm ung des Taunusplatzes. 
Herr  Elliger erwartet  von der Neugestaltung des Taunusplatzes auch einen Beit rag dazu, 
die zwei get rennten Bereiche des Stadt teils besser m iteinander zu verbinden und som it  
eine gem einsam e Ident ität  Waldhofs zu unterstützen.  
 
Herr Schillinger und Herr Höß unterst reichen, dass sich Ortspolit iker und Bezirksbeirat  
schon seit  20 Jahren für eine at t rakt ivere Gestaltung des Taunusplatzes und seiner 
Um gebung einsetzen. I nsofern habe die Geschichte nicht  erst  m it  dem  Caritas-Neubau 
begonnen. Vor zehn Jahren habe es auch bereits ein Planungsverfahren gegeben. Herr 
Höß überreicht  eine Liste m it  Punkten aus der Sicht  des Kulturvereins, die dam als ange-
sprochen worden und an das Planungsam t  geschickt  worden sind. 
 
Frau Stein (Büro Stein+ Schultz)  betont  die Rolle der Bürger als „Orts-Experten“ , die ihre 
Alltagserfahrung in die Planung einbringen sollen, um  dadurch Schwächen und 
Anforderungen ident ifizieren zu können. Deswegen sollen in diesem  Workshop gem ein-
sam  Beit räge entwickelt  werden, die den vier  Planungsbüros beim  Entwerfen der Kon-
zepte für die Neugestaltung helfen. Anschließend überprüft  die Verwaltung grob die 
Machbarkeit  der Vorschläge. I n einer zweiten Werkstat tveranstaltung am  17. Dezem ber 
2014 werden sie von den Planungsbüros vorgestellt , damit  die Bürgerinnen und Bürger 
die Um setzung ihrer Anregungen prüfen können. Die Auswahl eines präferierten Konzepts 
geschieht  dann am  18. Dezem ber 2014 durch die Verwaltung unter Mitwirkung von zwei 
er fahrenen Planern (Herr Bierbaum  und Herr Jöllenbeck) , die auch die Workshops beglei-
ten werden. 

2  Ablauf und Beteiligte  

Frau Stein erläutert  den Ablauf des Workshops:  
 

17: 00 Uhr Begrüßung – Ablauf – Anlass 

17: 25 Uhr  Der Taunusplatz heute:  Nutzungen – Problem e? 

18: 05 Uhr Pause 

18: 20 Uhr Der Taunusplatz in Zukunft :  Wie nutzen? Was beachten?  

  Was auf gar keinen Fall? 

19: 40 Uhr Prioritäten 

19: 50 Uhr Ausblick und Schluss 

 
Sie stellt  die sechs Vert reterinnen und Vert reter der Planungsbüros vor, die m it  
Gestaltungsentwürfen beauft ragt  sind:  
1. capat t i staubach Urbane Landschaften, Berlin 
2. Adler & Olesch, Nürnberg, Mainz, München 
3. Palm , Michael, Freier Garten-  und Landschaft sarchitekt , Weinheim  
4. Helleckes Landschaft sarchitektur,  Karlsruhe  
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Als externe Fachberater sind Herr Jöllenbeck und Herr Bierbaum  da. Von der Verwaltung 
sind sieben Vert reterinnen und Vert reter der Fachgebiete Tiefbau, Stadtplanung und 
Grünplanung sowie des Bürgerservice anwesend. Den weiteren 28 Gästen stellt  Frau 
Stein einige Fragen zum  Kennenlernen. Sechs Personen nehm en an der Veranstaltung 
teil, weil sie in naher Ent fernung zum  Taunusplatz wohnen. Weitere sechs geben an, im  
engeren Um kreis zu arbeiten und insgesam t  elf Personen wohnen und arbeiten im  weite-
ren Um feld des Taunusplatzes. Die übrigen Anwesenden nehm en vorwiegend aus beruf-
lichen oder polit ischen Beweggründen oder aufgrund ihres ehrenam t lichen Engagem ents 
in den Einrichtungen am  Taunusplatz teil. 

3  Der Taunusplatz heute  

I n den Tischgruppen werden folgende Fragen diskut iert :  
 Wie wird der Platz heute genutzt? 
 Wo gibt  es heute Problem e? 

Die Ergebnisse werden anschließend zusam m enget ragen und not iert .  
 
Die Bürgerinnen und Bürger berichten über folgende aktuelle  Nutzungen auf dem  
Taunusplatz:  

-  Parken durch Benz Mitarbeiter +  Besucher Gem eindehaus +  P+ R 

-  Stadt teilfest  (1 Mal im  Jahr)  

-  Taxistand 

-  Durchfahrt  zum  Kinderhaus, zu Parkplätzen an der Bahn 

-  Parkplatz für Kirchenbesucher 

-  Durchgang/  - fahrt  Waldhof West  (Fußgänger, Radfahrer, Polizei m it  Kfz)  
 
Als Problem e werden genannt :  

-  „Öffent liche Toilet te“  

-  Unrat  

-  Vandalism us (Fahrraddiebstahl, Beschm utzung)  

-  ungeeignet / unprakt isch für Stadt teilfest  

-  hässlicher Platz!  Nicht  einladend 

-  schlechte Beleuchtung 

-  abends leer/ unbelebt  

-  Mischen von Fußgängern und Autos 

-  Um weg von Unterführung zu Einkaufszent rum  

-  „nur Verkehr“ , ungeordnet  

-  zu schnelles Fahren (Problem  besonders für  Kindergartenkinder – aber auch deren 
Eltern fahren zu schnell)  

4  Der Taunusplatz in der  Zukunft  

Vorab bit tet  Frau Stein die Anwesenden, sich an einen Platz zu erinnern, der ihnen 
ausgesprochen gut  gefallen hat  und sich dabei klar zu m achen, welche Aspekte diesen 
Platz posit iv in Erinnerung bleiben lassen.  
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In der daran anschließenden Gruppenarbeitsphase m achen sich die Teilnehm er in kleinen 
Gruppen an verschiedenen Tischen Gedanken über die Zukunft  des Platzes. Dazu stellt  
Frau Stein folgende drei Arbeitsfragen:  

 Wie soll der Platz in Zukunft  genutzt  werden? 

 Was sollte bei der Planung beachtet  werden? 

 Was sollte bei der Planung auf keinen Fall passieren? 
Die auf Karten, Plänen und Luftbildern des Taunusplatzes festgehaltenen Gedanken 
werden nach der Arbeitsphase von Tischsprechern vorget ragen und von Frau Stein auf 
einem  Poster übert ragen.  
Dabei ergeben sich hinsicht lich der drei Leit fragen die folgenden Them en:  
 
Wie soll der Platz in Zukunft  genutzt  werden? 

-  Festplatz  

-  Maibaum / Weihnachtsbaum  

-  Weihnachtsm arkt , Maifest , Stadt teilfest  

-  Wochenm arkt? 

-  Sitzm öglichkeiten 

-  „ein belebendes Elem ent “  

-  verkehrsberuhigt / Spielst raße (keine Parkplätze)  

-  Zufahrt  zu P+ R anders (über Carl-Reuther-St raße) , P+ R bei Fairkaufhaus, 
Fahrradbügel 

-  Fußweg zwischen Kirche und Caritashaus 

-  Öffent liche Toilet te (gebaut )  

-  Grün 

-  kleine Spielgeräte 

-  Wasserspiel – zu verbinden m it  Markt / fest  

-  Begegnungen 

-  Tiefgarage ( für Benz Mitarbeiter!?)  

 
Was sollte bei der Planung auf j eden Fall beachtet  werden? 

-  Stadt teilbezug 

-  Keine Angst räum e 

-  offene Eingangsbereiche (Kirchenvorplatz offener?)  

-  Barrierefreiheit  

-  Radweg weiterführen 

-  m öglichst  wenig Platzüberfahrten 

-  Durchgang zu Sozialeinrichtungen 

-  St rom -  und Wasseranschlüsse für Feste/ Märkte 

-  Eingangsbereich Jugendkirche einbeziehen? 

-  Zufahrt  zu Kirche, Garage Franziskushaus, Kindergarten (Kindert ransport ,  
Mitarbeiter)  

-  Zeitpunkt  Bau Mut ter-Kind-Haus auf der Fläche Paulus-KiGa 
 
Was sollte auf  gar ke inen Fall passieren? 

-  Wilde Parkm öglichkeiten 
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-  Einladung zum  Hunde-Koten 

-  Steinwüste 

-  nur am  Anfang Bürger/ AnwohnerInnen einbeziehen 

-  lang m it  der Um setzung warten/ nichts im  Haushalt  haben 
 
 
Nach der Them ensam m lung bit tet  Frau Stein die Anwesenden (ohne Verwaltung und 
Planungsbüros) ,  eine Bewertung der Prioritäten bei den von ihnen vorgeschlagenen Ideen 
vorzunehm en, dam it  die Planer einschätzen können, welche Aspekte für die Bürger 
besonders relevant  sind. Alle Anwesenden können zwei grüne Punkte für  solche Ideen 
vergeben, die ihnen besonders wicht ig sind. Mit  einem  roten Punkt  können die I deen 
m arkiert  werden, die weniger wicht ig erscheinen:  
 
 
 

 
Poster:  Zukünft ige Nutzungen auf dem  Taunusplatz – m it  Prioritäten 
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Poster:  Was soll beachtet  werden, was dar f nicht  passieren – m it  Prioritäten 

 
 
Es wird deut lich, dass sich die Bürger von Waldhof einen nicht  von Verkehr und Parken 
geprägten Platz wünschen. Ein kurzer Weg zwischen Unterführung und Superm arkt  in 
Form  eines Fußweges zwischen der Kirche und dem  Caritashaus hat  hohe Bedeutung. 
Auch eine Spielst raße ohne Parkplätze wäre denkbar. Darüber hinaus wäre eine verän-
derte Zufahrt  zu dem  P+ R Angebot  wünschenswert  sowie sichere Fahrradabstellm öglich-
keiten. 
 
Die Nutzung des Taunusplatzes als Festplatz ist  für die Waldhofer Bürger besonders wich-
t ig und soll bestehen bleiben bzw. durch Versorgung m it  St rom  und Wasser prakt ischer 
werden. Für Maibaum  bzw. Weihnachtsbaum  wird eine Hülse von ca. 20 cm  Durchm esser 
gewünscht .  Zum  Aufrichten m uss Platz sein (Höhe von Weihnachtsbaum  bzw. Maibaum  
ca. 5-6 m ) . 
 
Weniger wicht ig sind hingegen eine Tiefgarage und zusätzliche Spielgeräte. Auch die 
Errichtung einer öffent lichen Toilet te wird nicht  von allen begrüßt .  
 
Ein Café m it  Außenbewirtschaftung wird Teil des neuen Caritas-Hauses sein. Es kann 
sein, dass deshalb dafür „nicht  so wicht ig“ -Punkte vergeben wurden. 
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Die Zurückhaltung beim  Them a „Spielen“  begründen Ortskundige auf Nachfrage dam it ,  
dass z.B. hinter dem  Kulturhaus und in anderen Rückbereichen größere Spielflächen vor-
handen seien. 
 
I n der Diskussion wird außerdem  darauf hingewiesen, dass der j et zige Pauluskinder-
garten neu bebaut  wird und es sinnlos erscheint , erst  den Platz neu zu gestalten und 
dann die Baustellenzufahrt  darüber abwickeln zu m üssen. Dennoch soll nicht  m it  der Um -
gestaltung gewartet  werden, bis „ irgendwann“  das Mut ter-Kind-Haus gebaut  werde.  
 
Von Seiten der Verwaltung wird das Them a „Wasser als belebendes Elem ent “  
aufgegriffen. Einerseits ist  dies ein häufig geäußerter Wunsch, andererseits sind die 
Folgekosten so hoch, dass im  Stadtgebiet  im m er m ehr Brunnen abgestellt  werden 
m üssen (Beispiele dafür nennen viele Anwesende) . Brunnen oder Wasserelem ente auf 
Stadt teilplätzen können deshalb nur geplant  werden, wenn es dafür ört liche Sponsoren 
gibt , die sich langfr ist ig engagieren.  

5  Ausblick  

Frau Stein dankt  den Anwesenden für die Mitarbeit  und erwähnt , dass es von dem  Work-
shop eine Dokum entat ion geben wird.  
 
Herr  Elliger dankt  den Anwesenden ebenfalls für ihr Erscheinen und das große 
Engagem ent . Er ist  gespannt , was die Planungsbüros aus den Vorschlägen m achen wer-
den. Die Ergebnisse werden dann im  nächsten Workshop am  17. Dezem ber 2014 präsen-
t iert , bei dem  er sich freuen würde, alle Anwesenden wieder zu sehen, da die Bürger 
Waldhofs am  besten wissen, was verändert  werden soll.  
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